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Vom Kriegsſchauplatz. 

— Nach franzöſiſchen Zeitungen werden die 
deutſchen Belagerungswerke als unangreifbar gejchil- 
dert. Die Loire-Armee weicht einer Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht aus und ſucht ſich durch kleinere Gefechte zu 
friſten. 

— Aus den Nordprovinzen Frankreichs, deren 
Bejepung unter Einnahme oder Einſchließung der nö⸗ 
thigen Feſtungen der I. Armee zugefallen iſt, iſt zu 
erwähnen, daß bei La Höre, der kleinen Feſtung an 
der Einmündung der Serre in die Oiſe, die Bour- 
bakiſche Nordarmer zum erſten Mal in Aktion getre- 
ten zu ſein ſcheint. Unſere Truppen, welche dieſen 
feften Plaß, der die Verbindungslinie von Rheims 
und Laon nach der Nordbahn ſperrt, belagern, wur⸗ 
den am 20. von einer feindlichen Abtheilung ange- 
griffen; ein Bataillon des oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 ſchlug fie indeß, wie telegraphiſch 
gemeldet, tapfer zurück und auch ein von der Feſtungs⸗ 
beſaßung bald darauf unternommener Ausfall wurde 
abgeſchlagen. Tergnier, die etwa 1 Meile weſtlich 
von La Jere gelegene Eiſenbahnſtation, bei welcher 
ſich die großen Maſchinen- und Wagenbauanſtalten 
der Nordbahn befinden, iſt nach belgiſchen Blättern 
am 15. d. M. von unſeren Truppen beſetzt worden. 


— Vor Paris wurde vor einigen Tagen bei 
dem baieriſchen Korps ein Ueberläufer gefangen ge⸗ 
nommen. Er war aus dem Fort Montrouge ent- 
laufen und ſowohl von Franzoſen als von Baiern 
beſchoſſen. Als er ankam, ſtellte ſich heraus, daß er 
etwas zu viel getrunken hatte und ſpäter, als er 
wieder nüchtern war, geſtand er es auch ſelbſt ein. 
Anfangs wollte er nicht recht mit der Sprache her⸗ 
aus, aber endlich ſagte er denn doch, daß es ihnen 
dort recht ſchlecht ergehe und daß fie es in den Forts 
nicht mehr aus halten könnten. Unaufhörlich Dienſt 
thun, ſehr ſchlecht verpflegt und dabei frieren, das 
würde den Soldaten überdrüſſig. Es zeige ſich auch 
der Geiſt des Ungehorſams; die Soldaten hätten 
mehrfache Ausfälle machen ſollen; aber fie hätten es 
abgelehnt und erklärt, nicht eher wieder kämpfen zu 
wollen, als bis fie den Kanonendonner der Loire⸗ 
Armee hörten, dann würden ſie aber alle ausbrechen. 


plin muß ſchon sehr gelodert fein. 8 
ſtellte bald noch mehr Nachfolger in Ausſicht. Auch 


Heller als Parlamentär nach dem Fort Montrouge 
geſchickt wurde, nahm ihn, wie der „Schleſ. Z.“ ge- 
ſchrieben wird, der Kommandeur bel Seite und 
fragte, ob ſchon viele Ueberläufer zu uns gekommen 
wären. Es wäre wohl an der Zeit, daß dieſe wan⸗ 
kende Stimmung durch eine Kanonade derſtärkt würde. 


— Der „Moniteur“ bringt unter dem 14. 
November folgende, natürlich wenig glaubwürdige 
Details über die Gefechte bei Orleans: „Im Ber- 
lauf der Aktion bei Baccon begann ein Bataillon 
Mobilgarde der Loire-et⸗Cher, von Kartätſchen über⸗ 
ſchüttet, zu wanken und ſchon flüchteten Einige, als 
plögzlich der General Larille ſich an die Spige ftellte 
und, den gezogenen Degen ſchwingend, ihnen zurief: 
„Ich werde Euch zeigen, wie man gegen den Feind 
marſchirt.“ Entflammt von dieſem Beiſpiel, ſtürzten 
die Mobilen vorwärts und verdrängten den Gegner. 
Ein anderes Bataillon, zum erſten Mal im Feuer, 


ſchien zu zögern. Der General befahl dem Oberften] 


der Truppen, mit ſeinen Leuten ein kleines Plateau 
zu beſetzen, das ganz den feindlichen Geſchoſſen blos⸗ 
geſtellt war. Dort angekommen, bemächtigte ſich eine 
ſichtbare Bewegung des jungen Bataillons; bald aber 
ſtanden die anfangs Zaudernden wie eine Mauer, 
bis ſie ſich mit gefälltem Bajonnet auf ein baieri⸗ 
ſches Regiment werfen konnten. Sie waren 20 Mi- 
nuten dem Geſchützfeuer ausgejept geweſen. Aus 
allen Berichten geht hervor, daß dieſe eben erſt ge⸗ 
bildeten Kolonnen, meiſt Rekruten, ſich mit einem 
Muthe und einem Eifer geſchlagen haben, der bei 
dem regulairen, an das Feuer gewöhnten Militär 
bisher vergebens geſucht wurde. Der Hauptzuſam⸗ 
menſtoß fand in Coulmiers ſtatt. Dort war es vor⸗ 
züglich ein Pachthof, la Renargière genannt, welcher 
vom Feind hartnäckig vertheidigt ward; es bedurfte 
mehrerer Bajonnetangriffe, um ihn herauszuwerfen. 
Bei Baccon war das Schloß Touanne der Haupt- 
gegenſtand des Kampfes. Es iſt ein großes und 
ſchönes Gebäude, gehört einer der vermöglichſten Fa⸗ 
milien von Orleans, und der jetzige Beflper, der 
Marquis Roger de la Touanne, hat mit Auszeich- 
nung in der Marine gedient Die Preußen hatten 
ſich im Schloß und Park feſtgeſet und nur den 
äußerſten Anſtrengungen konnte es gelingen, ſie dar- 


zerſtört worden.“ 


in der letzten he 


aus zu vertreiben. Dabei iſt das ſchöne Schloß total | 


Aus dem Hauptquartier Verſailles, 18. N ” 
vember, meldet der „Staats-Anz.“: 

Ueber die Bewegungen bei der Loire-Armee lajjı 
ſich jetzt die folgenden Details angeben. Nach Her 
ſtellung der Verbindung mit dem Korps v. d. Tan 
die am 10. ſtattgefunden hatte, verblieb das Haupk 
quartier des Großherzogs von Mecklenburg (17. Di 
viſton) zunächſt in Dourdan, weſtlich von der Straß 
Arpajon-Etampes, der Hauptroute nach Orleans. Ar 
11. Morgens ritt der Großherzog mit ſeinem Stabe 
welchem zur Zeit auch Hauptmann v. Bronſart ur 
Hauptmann v. Viebahn zugetheilt ſind, nach Ang 
ville und nahm dort Quartier. Man glaubte ſcho 
an dieſem Tage, daß der Feind, welcher bis dahlh 
von jeder Verfolgung abgeſtanden, aus ſeiner Ste 
lung von Aetenay her einen Vorſtoß verſuchen würde 

Das baieriſche Korps unter General v. d. Tang 
hatte um Toury einige Kantonnements bezogen, jeden 
Augenblick bereit, in die Dffenfive überzugehen. 

Das Terrain vor Toury iſt eben, die Kavalleri 
hätte bier wirkſamſt in das Gefecht eingreifen können, 
Da der Feind jedoch den Angriff unterließ, ſo bega 
ſich der Großherzog am 12., nach einer Rekogno 
zirung in der Richtung auf Toury, in das Ha 
quartier des Generals v. d. Tann zum Zwecke m 
litäriſcher Dispofitionen. Es war dort ſoeben d 
Meldung eingetroffen, daß der Feind aus Arteng 
mit mehreren Kolonnen Infanterie debouchlre. 

Man erkannte in dieſem Vorgehen ſogleich ein 
Scheinbewegung und überzeugte ſich auch alsbald, da 
größere feindliche Truppenmaſſen nach Norden ge 
Chartres dirigirt worden, wohl in der Abſich 
Richtung auf Nogent⸗-le-Roi einzuſchlagen 
mit den aus der Bretagne gegen Dreux entſ 
kleineren Detachements zu vereinigen. 

Auf Grund dieſer Meldung hatte General 
d. Tann den Befehl erhalten, am 13. zwiſchen Epe 
non, auf der Straße nach Chartres, und Galgrdon 
Stellung zu nehmen. 2 

Eine Abtheilung des 1. baieriſchen Korps, daß 
unter Cheveaux⸗legers und mehrere Batterien, 
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Folgendes geſchrieben: 4 

„Hoffentlich kehren wir bald zurück; denn ſeit 
geſtern haben wir endlich Ordre, mit dem Angriff auf 
Paris nunmehr entſchieden vorzugehen. Es iſt dieſe 
Ordre ſchon Wochenlang mit der glühendſten Sehn- 
ſucht von uns erwartet worden. Wir verlieren daher 
keinen Augenblick. In höchſtens 3 bis 4 Tagen ſte⸗ 
hen wir Alle ſchußbereit in unſeren Batterien und 
wenn dann nicht wieder eine verzögernde Kontreordre 
kommt, ſo denke ich, wollen wir den Pariſern gleich 
mit einem derartigen Fortiſſimo aufſpielen, daß ſie 


* 


Doppelchor: 
„ich dir die Krone des ewigen Lebens geben“, ein von 


Deutſchland. 

Berlin, 21. November. Die „Heſſiſche Mor- 
genztg.“ ſchreibt: „Die von verſchiedenen Blättern 
gebrachte Nachricht, Marſchall Bazaine habe Kaſſel 
verlaſſen, iſt umichtig. Derſelbe ſcheint vielmehr dau⸗ 
ernden Aufenthalt hier nehmen zu wollen, da er eine 
der vom Bauunternehmer Potente gebauten Villen 
am Karthäuſer Wege, zunächſt für den Zeitraum von 
jetzt bis Oſtern, gemiethet hat. Seine Gattin, eine 
ſchöͤne Frau von 25 Jahren, brachte ihre beiden Kin⸗ 


der von reſp. 3 und 1½ Jahren nebſt Dienerſchaft 


mit hierher; ſie erwartet in Kürze ihre Niederkunft. 
— Daß die ſechs Ordonnanz⸗Ofſiziere Bazaine's, 
zwei Lieutenants, zwei Kapitäns, ein Oberſt und ein 
General, ebenfalls während der Dauer ſeiner Anwe⸗ 
ſenheit hier verbleiben, iſt wohl ſelbſtverſtändlich.“ 
Allabendlich geht fortdauernd ein Courier von 
hier mit den Briefjchaften an Seine Majeſtät den 


König nach dem großen Hauptquartier Verſailles, von 


wo jener nach viertägigem Aufenthalte hierher zurück- 
kehrt. Die Eiſenbahn wird ununterbrochen bis Nau- 
teuil benutzt. — Die Verſorgung unſerer vor Paris 
ſtehenden Truppen mit Fleiſchnahrung geſchieht mit 
großer Pünktlichleit und Regelmäßigleit, und es find 
unter Anderem ganze Heerden Hammel dieſer Tage 
dort angelangt. 

Berlin, 22. November. Geſtern Abend fand 
hier zur Gedächtnißfeier der im jetzigen Kriege für 
das Vaterland gefallenen Helden eine zweite patrio- 
tiſche Muſikaufführung im Circus Renz ſtatt, der 
ein ſehr zahlreiches Publikum beiwohnte. 250 Sän⸗ 
er der hervorragendſten Geſangvereine Berlins tru⸗ 
en eine Händel'ſche Motette: „Siehe, wie dahin- 


ſtirbt der Gerechte“, eine Neithardt'ſche Motette für 


„Sei getreu bis in den Tod, ſo will 


Karl Hennig komponirtes Gebet für den König und 
„die Wacht am Rhein“ vor, leßtere unter perſoͤnli⸗ 
cher Leitung des Komponiſten Karl Wilhelm, der bei 
ſeinem Erſcheinen vom Publikum mit Jubel begrüßt 


wurde und dem die Verſammlung am Schluß mit 


wiederholten Hochrufen, in die ſich der Tuſch der 
Militärmuſtker miſchte, ihren Dank für die Kompo⸗ 
fitton dieſes zum Eigenthum des deutſchen Volkes ge⸗ 
nationalen Liedes ausſprach. Die gehobene 
Stimmung des 0 vorb * 


druck gefunden in dem von Herrn Berndal ge⸗ 


ordenen 
1 


mung des Reichstags, ſo wie der Landesvertretun⸗ 
gen Badens und Heſſens bereits im Dezember er⸗ 
folgen. 

Das Protokoll beſtimmt, daß wegen mancher 
Schwierigkeiten (Krieg ꝛc.) die Gemeinſchaft der Aus⸗ 
gaben für das Landheer und die Uebertragung des 
Poſt- und Telegraphenweſens erſt mit dem 1. Januar 
1872 für beide Staaten eintreten ſoll. Es regelt 
ferner die Einrichtung des Handelsobergerichts, deſſen 
Mitgliederzahl ſchon im Jahre 1871 vermehrt wer⸗ 
den ſoll, jo wie die Einſetzung neuer Bundes 


ſchon an der Introduktion genug bekommen werden, Konſulate. 


und nach wenigen nur kurzen Scenen alsbald das 
Finale des Rieſendrama's, nämlich die Uebergabe von 
Paris, mit ihr aber, wie ich beſtimmt glaube, der 
Schluß der kriegeriſchen Aktion erfolgt. 

— In dem aus St. Menehould vom 8. d. 
M. datirten Briefe eines im oſtpreußiſchen Füſtlier⸗ 
Regiment Nr. 33 dienenden jungen Mannes ſchreibt 
derſelbe, daß das Regiment zur Vertreibung vom 
Franctireurs und zur Auffindung der Schaar Gari⸗ 
baldi's beordert jet und des Endes täglich hin und 
her marſchire, Wälder und Dörfer durchſtreife. Cha⸗ 
rakteriſtiſch iſt die Bemerkung des Briefſchreibers: 
„Wenn wir den Garibaldi bekommen, dann werden 
wir uns darum ſchlagen, wer ihn aufhängen oll, 
denn der Kerl iſt ſchuld, daß wir jo rumſtreichen 
müſſen.“ 


Die Kriegs-Bundes-Anleide geht beide Staaten 
noch nichts an, da ſie die Kriegskoſten aus eigener 
Taſche beſtreiten; das Geſetz über die Gotthardtsbahn 
ſoll in etwas abgeändert werden, auch ſind einige 
Erleichterungen in der Beſteuerung des Bier und 
Branntwein den beiden Staaten zugeſtanden worden. 
Als die weſentlichſten Abänderungen der norddeut⸗ 
ſchen Bundesverfaſſung werden uns folgende bezeich⸗ 
net: Im Artikel 4, der diejenigen Angelegenheiten 
aufführt, welche der Beaufſichtigung des Bundes und 
deſſen Gejepgebung unterliegen, iſt als neue (16.) 
Nummer hinzugefügt: „Die Beſtimmungen über die 
Preſſe und das Vereinsweſen.“ — Während die 
norddeutſche Bundes-Verfaſſung beſtimmt, daß nur in 
Geſetzesvorſchlägen über das Militärweſen und die 
Kriegsmarine die Stimme des Präſidiums bei Mei- 
nungsverſchiedenheiten den Ausſchlag giebt, wenn fie 


/ 


den Vorſchlag des Bundespräfldiums im Wege der 


ſich für die Aufrechthaltung der beſtehenden Einrich⸗ 
tungen ausſpricht, ſoll nach der neuen Verfaſſung 
dieſe Beſtimmung auch auf die im Artikel 35 der 
Verfaſſung bezeichneten Abgaben (Salz, Tabak, Brannt⸗ 
wein, Bier, Syrup und Zucker) ausgedehnt werden. 
— Im Bundesrathe erhält Heſſen 3 und Baden 3 
Stimmen. Die Zahl der Stimmen erhöht ſich alſo 
auf 48. Die Artikel 6 und 7 der neuen Verfaſ⸗ 
fung haben mannigfache Abänderungen theils redaf⸗ 
tioneller, theils ſachlicher Natur erfahren. Es ſind 
die Materien zuſammengefaßt und aufgezählt, über 
welche der Bundesrath zu beſchließen hat und als neu 
iſt hinzugefügt, daß bei der Beſchlußfaſſung über eine 
Angelegenheit, welche nicht dem ganzen Bunde ge- 
meinſchaftlich iſt, die Stimmen nur derjenigen Staa⸗ 
ten gezählt werden, denen die Angelegenheit gemein⸗ 
ſchaftlich iſt. Analog dieſer Beſtimmung iſt ſpäter 
auch für den Reichstag feſtgeſezt, daß bei der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über eine Angelegenheit, welche nach den 
Beſtimmungen dieſer neuen Verfaſſung nicht dem gan⸗ 
zen Bunde gemeinſchaftlich iſt, nur die Stimmen der⸗ 
jenigen Mitglieder gezählt werden, die in Bundesſtaaten 
gewählt ſind, welchen die Angelegenheit gemeinſchaftlich iſt. 
— In jedem der ſieben ſtändigen Ausſchüſſe ſind 
außer dem Präſidium mindeſtens 4 Staaten vertreten 
(jetzt nur 2). Die neue Verfaſſung beſtimmt, daß 
zur Erklärung des Krieges im Namen des Bundes 
die Zuſtimmung des Bundesrathes erforderlich ſein 
ſoll, es ſei denn, daß ein Angriff auf das Bundes⸗ 
gebiet oder deſſen Küſten erfolgt. — Die neue Ber- 
faſſung hält den Artikel über die Bundesexekution 
viel allgemeiner und ſchweigt über deren Vollſtreckung. 
— Vorläufig und bis eine Vermehrung der Zahl der 
Abgeordneten beſtimmt fein wird, wählt Heſſen ſüdlich 
des Mains 6 und Baden 14 Abgeordnete, der Reichs⸗ 
tag zählt dann aljo 317 Mitglieder. — Die Flagge 
der Kriegs- und Handelsmarine bleibt ſchwarz-weiß⸗ 
roth. — Die neue Verfaſſung äudert den Artikel 78 
der norddeutſchen Bundes⸗Verfaſſung dahin ab, daß 
Veränderungen der Verfaſſung im Wege der Geſetz⸗ 
gebung enfolgen, zu denſelben aber im Bundesrath 
nicht mehr eine Mehrheit von %, der vertretenen 
Stimmen, jondern eine ſolche von ¼ der vertretenen 
Stimmen erforderlich fein ſoll. — Artikel 79 lautet 
jetzt nur: „Der Eintritt eines dem Bunde nicht ER 


Bundesgeſetzgebung.“ 

— Ueber den Kampf zwiſchen dem norddeut⸗ 
ſchen Kanonenboote „Meteor“ und dem franzöſiſchen 
Kreuzer „Le Bouvet“ auf der Höhe von! Havana, 
gehen der „D. A. 3." aus London folgende Ein- 
zelheiten zu, die über Newyork eingetroffen find. 

Der franzöſtſche Kreuzer, mit 5 Kanonen auf 
Deck, hat ſeine Station in der Havana. Der „Me⸗ 
teor“, Kanonenboot mit 3 Kanonen, aus dem mexi⸗ 
kaniſchen Golf kommend, lief am 1. November in 
den Hafen von Cuba ein, wahrſcheinlich um Kohlen 
zu faſſen, und ſandte, von der Anweſenheit des fran⸗ 
zöſtſchen Kriegsſchiffes wohl unterrichtet, dem Kapl⸗ 
tän desſelben eine Herausforderung zu. Anſtatt dieſe 
ſofort anzunehmen, ging der Franzoſe vom Anker⸗ 
platze, der für die dort ſtationirten Kriegsſchiffe be⸗ 
ſtimmt iſt, links hinter dem großen den Eingang des 
Hafens vertheidigenden Etagenfort weiter nach dem 
Hafen hinein, nach dem franzöſiſchen Kohlendepot, 
daß unmittelbak am Fuße eines andern Hafenforts 
liegt, ſich den Anſchein gebend, als wolle er Feuer⸗ 
material faſſen. Als der Dampfer am 4. November 
noch unbeweglich lag, wurde ihm eine zweite Heraus⸗ 
forderung zugeſandt, und das deutſche Schiff ging 
auf höchſt oſtenſtble Weiſe aus dem Hafen. Die in 
der Stadt allgemein bekannt gewordene zweimalige 
Herausforderung gab den Havaneſen (nicht den dort 
garniſonirenden Spaniern) eine gute Gelegenheit, ihre 
Sympathien, welche ganz dieſelben ſind, wie die der 
Mexikaner, zu zeigen, was ſo arg wurde, daß ſich 
leiner der Offiziere des franzöſiſchen Schiffes in einem 
der am Hafen belegenen großen Cafés zeigen durfte, 
wenn er nicht um ſich herum Stichelreden aller Art 
hoͤren wollte. Die Flaggenehre mußte alſo gewahrt 
werden und am 9. November Morgens dampfte der 
„Bouvet“ aus dem Hafen, um den Kampf aufzu⸗ 
nehmen. Kaum aus neutralem Waſſer heraus, wurde 
er auch ſchon vom „Meteor“ angegriffen. Der 
Kampf, der ſich nun entſpann, dauerte faſt eine 
Stunde. In dieſer Zeit wurde dem „Bouvet“ die 
Takelage zerſchoſſen und ihm 5 ſchwere Verletzungen 
im Schiffskörper beigebracht, ſo daß er anfing, ſich 
umzulegen und ſchnell dem ſchützenden Hafen wieder 
zueilen mußte. Der „Meteor“, der faſt bis zum 
Ende des Kampfes unverletzt geblieben, erhielt jetzt 
von dem Feinde zwei Schüſſe in den Rumpf, von 
denen einer die Schraube verletzte, was ihn unfähig 
machte, dem „Bouvet“, deſſen Maſchine unverletzt 
geblieben war, ſchnell zu verfolgen und in den Grund 
zu bohren. Der „Bouret“ entkam glücklich in den 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. u 
Metz, 21. November. Im Fort Phappevill 
iſt beute früh 9 Uhr ein Munitionsmagazin in DIE 
Luft geflogen, wobei einige Todte und 40 Verwundete. 
Die Urſacht und die Details find bis jetzt noch un⸗ 
bekannt. v. Loewenfeld. 
Verſailles, 21. November. Die bei Dre 
und Chateauneuf geſchlagenen Mobilgarden flüchten 
nach Weſten und Nordweſten. Das Landwehrbatall⸗ 
Ton Unna und 2 Eskadrons des 5. Reſerve-Huſaren⸗ 
Regiments ſind am 19. in Chatillon angegriffen und 


Hafen, was ihm bei ſeinen Verletzungen unmöglich In der Nähe von Beſangon zeigen ſich fort⸗ 
geweſen wäre, wenn ihn das deutſche Schiff nicht während Ulanen⸗Detachements. Eine Abtheilung von 
in feinem hitzigen Verlangen nach Kampf ſchon auf 50 Mann nahm am 12. bei Sin- Emagny 140 
der Höhe des Hafens angegriffen, ſondern weiter in Hektolitres Wein weg, welche für einen Weinhändler 
die See hinausgelockt hätte. Auch der „Meteor“ iſt in der genannten Feſtung beſtimmt waren. 

wieder nach der Havana gegangen, um ſeine Schäden — Man meldet von der franzöſtſch⸗belgiſchen 
auszubeſſern und dann das Duell aufs Neue zu be-| Grenze vom 17. November: „Seit einiger Zeit ſchon 
ginnen; diesſeits hoffentlich mit noch beſſerem Er- hatte die groͤßtentheils aus Mobilgarden beſtehende 
folge. Der Verluſt an Verwundeten und Todten iſt Garniſon von Montmedy die Gewohnheit angenom- 
nur gering, da der Kampf ein reiner Artillerie- men, täglich Ausflüge zu machen und die Umgegend 
kampf war und es in der Abſicht des deutſchen in einem Umkreiſe von 10 bis 15 Kilometer zu durch⸗ 
Schiffes gelegen zu haben ſcheint, ſeinen Gegner durch ſtreifen. Bei einem ſolchen Streifzuge fiel ihnen auch 
Schüſſe dicht über dem Waſſerſpiegel zum Sinken zu Stenay in die Hände, wo fie 200 Preußen, darunter 


gebenes Chrenwort gebrochen haben und geſtern deſer⸗ 
tirt ſind. 5 

Darmſtadt, 20. November. Der Miniſterprä⸗ 
ſident Freiherr v. Dalwigk und der Legationsrath 
Hoffmann ſind geſtern Abend aus Verſailles hier ein⸗ 
getroffen. 

Stuttgart, 21. November. Der „Staatsanz.“ 
meldet: Die Miniſter v. Mittnacht und v. Suckow 
erſtatteten nach vorhergegangenen längeren Berathun⸗ 
gen des Geſammtminiſteriums am 19. dem Könige 
einen eingehenden Vortrag über das Ergebniß der 
Verhandlungen in Verſailles und ſind geſtern im Auf⸗ 
trage des Königs nach Berlin gereiſt, um dort die 


bringen. 
Ausland. 

Verſailles, 15. November. 
eine Adreſſe an König Wilhelm gelangt, der wir Fol- 
gendes entnehmen: 

Wir leſen in den Zeitungen immer, daß Ew. 
Majeſtät dem Herrn, dem Höchſten — gelobt ſei er! 
— für die Gnade danken, mit der er Euch zu gro⸗ 
ßem Erfolge verholfen und zum Urheber des Ruhmes 
Eures Volkes und der Niederwerfung jenes gewalt⸗ 
thätigen und verblendeten Volkes gemacht hat. Je 
größer der Dank, deſto reicher die Gnade Gottes. 
Laſſet uns als Unterpfand Eurer Dankbarkeit Eure 
vielgerühmte Gunſt zu Theil werden, indem Ihr unſer 
Land aus der Knechtſchaft dieſes ſtolzen und treu⸗ 
loſen Volkes befreit und uns zu der Regierung des 
Reiches zurückführt, zu dem wir gehörten, bevor jenes 
Volk ſich in verrätheriſcher Weiſe der Herrſchaft über 
uns bemächtigte. Siehe, die Zügel dieſes hochmü⸗ 
thigen Volkes find jetzt in den Händen Ew. Majeſtät 
durch die Gnade Allahs. Erbarmt Euch nun auch 
unſerer gleichwie Allah der Höchſte ſich Eurer erbarmt 
hat, auf daß wir alleſammt für die Dauer Eurer 
Herrſchaft beten, Ihr aber bei allen anderen Gewal- 
ten Ruhm gewinnt und bei allen Völkern unſeres 
Glaubens (in Eurer Stellung) geſtärkt werdet. Deſſen 
ungeachtet ſteht der Befehl bei dem Herrn des Be⸗ 
fehles. 

Die Unterſchrift lautet: 
als Bittende“. 

— Die Wiederokkupirung von Dreux geſchah 
durch die 17. Diviſion, deren Chef, General Schim- 
melmann, erſt wenige Tage vorher durch den bishe- 
rigen Chef des Militairkabinets Sr. Majeſtät des 
Königs, General v. Tresckow, erſetzt worden war. 
General von Tresckow, der die Diviſtonsführung 
übrigens nur proviſoriſch übernommen, trat kaum in 
den Befehl ein, als ihm auch ſchon der glückliche 
Coup gegen die 6000 Mobilgarden gelang. In- 
zwiſchen ſcheint es konſtatirt, daß General Aurelles 
de Paladine mit der eigentlichen Lotre-Armee in der 
Gegend von Orleans ſtehen geblieben. Dieſes Fak- 
tum erfuhr man bei Gelegenheit eines kühnen Rei⸗ 
terſtückchens. Unſere Kavallerie wollte ſich nicht bei 
dem Verluſte der beiden baieriſchen Reſervegeſchüße 
beruhigen, welche am 10. mit einer vom rechten Wege 
abgekommenen bareriſchen Munitionskolonne dem Feinde 
in die Händeßgefallen waren. Schnell entſchloſſen 
ſetzten ſich einige Schwadronen in Marſch und jag⸗ 
ten der Loire-Armee die beiden genommenen Nejerve- 
kanonen turz vor Orleans wieder ab. Dieſe That⸗ 
ſache iſt durchaus verbürgt und kann ſomit zur nach⸗ 
drücklichen Beruhigung aller derjenigen dienen, welche 
in jenem Begebniß einel Beſchimpfung der deutſchen 
Waffenehre hatten erblicken wollen. Wie ich ſo eben 
höre, iſt geſtern in Paris die Nachricht von der Wie⸗ 
derbeſetzung Orleans durch die Franzoſen und das Gefecht 
des Generals Paladine bei Coulmiers eingetroffen. 
Der Jubel war groß. In allen Kaffeehäuſern mußte 
die Botſchaft von den Tiſchen herab verleſen werden 
— kurz, die Illuſtonen blühten wieder jo ſchön, wie 
nur im Juli und Auguſt dieſes Jahres. Ein bal- 
diger Ausfall dürfte wohl in Folge dieſer Aufregung 
zu erwarten ſein. Vorläufig wird von unſerer Seite 
aus Paris lediglich beobachtet, während die Lolre⸗ 
Armee zum Gefecht gezwungen werden ſoll. Der 
Großherzog von Mecklenburg dirigirt ſich auf Le 
Mans, das er in dieſem Moment wahrſcheinlich ſchon 
beſezt hat, und jo bedroht er nicht nur Orleans in 
der Flanke, ſondern direkt auch Tours und hat als⸗ 
dann den Knotenpunkt des weſtfranzöſiſchen Eijen- 
bahnnetzes in der Hand. In Verſailles hatten die 
dumpfen Gerüchte über Orleans und das Treffen 
bei Coulmiers, welche in der Einwohnerſchaft natür⸗ 
lich zehnfach vergrößert umliefen, die komiſche Folge, 
eaß auf der Mairie unter allerlei Ausflüchten die 
Zahlung der Servisgelder für die Offiziere, die alle 
6 Tage mit je 6 Franken pro Tag zu leiſten ſind, am 
legten Fälligkeitstermine hinausgeſchoben wurde, weil 
man erſichtlich hoffte, am nächſten Tage von uns be- 
freit zu ſein. Als aber der nächſte Tag kam und 
wir ruhig blieben, erfolgte die Zahlung, wenn auch 
mit zögernder Hand. 

rankreich. Die Journale von Beſangon ver- 
öffentlichen folgende Bekanntmachung: 

Da die Bewegungen des Feindes die Eventua⸗ 
lität der Belagerung des Plaßes Beſangon immer 
wahrſcheinlicher machen, jo glaubt der General-Kom⸗ 
mandant die Bewohner davon in Kenntniß jegen zu 
müſſen, damit Jeder feine Anſtalten trifft, um ent- 
weder den Platz zu verlaſſen oder ſich gegen die Wir- 
kungen des feindlichen Angriffes vorzuſehen. 

Beſangon, den 10. November 1870. 

Der General⸗Kommandant des 7. Militär -Diſtrilts, 
L. de Prémonville. 


„Das Volk Algeriens 


Aus Algier iſt ſtern, 16. November, zogen des Morgens zwei Kom⸗ 


einen General, zu Gefangenen machten. Auf bie 
Länge der Zeit konnte dies aber nicht gut thun. Ge⸗ 


pagnien Mobilgarden aus, obgleich man benachrichtigt 
worden, daß ein ſtarkes preußiſches Korps langs der 
ganzen Grenze aufgeſtellt worden war. Die beiden 
Detachements wurden vernichtet oder zu Gefangenen 
gemacht. Von dem einen kamen 12 Mann, von dem 
anderen ſieben zurück. Wie man erzählt, fiel der 
Offizier, ein junger Mann, der eine der Abtheilungen 
befehligte, an der Spitze feiner Truppe. Was den 
preußiſchen General anbelangt, der in Stenay ge- 
fangen genommen wurde, ſo ſoll dieſer ein naher 
Verwandter Vismarck's fein. (9) Geſtern wurde die 
Eiſenbahnbrücke geſprengt, die zwiſchen Grand⸗Verneul 
und Montmedy über die Chière führt.“ 5 

Tours, 19. November. Ein Dekret vom 7. 
ermächtigt den Miniſter des Innern auf den Antrag 
des Polizei-Direktors, jedes Individuum, welches ſein 
Domizil nicht in dem Loire und Indre hat, auszu⸗ 
weiſen, wenn nicht zwei Bewohner desſelben für es 
gutſagen. Ein Freiwilliger der Garibaldianiſchen Le⸗ 
gion wurde im Lager von Sathony bei Lyon er⸗ 
ſchoſſen, weil er zur Meuterei aufgereizt hatte. Zwei 
Milttär-Erefutionen fanden am 15. November in 
Autun ſtatt. (Dort befindet ſich jetzt Garibaldi.) 
Eine miniſterielle Depeſche kündigt an, daß acht Ula⸗ 
nen, welche in der Umgebung von Ferrieres eintra⸗ 
fen, von der Nationalgarde vertrieben worden ſind. 

Rom, 18. November. Ein Brief des Generals 
Trochu an den Papſt iſt dem römiſchen Korreſpon⸗ 
denten der „Pall Mall Gazette“ zufolge in Rom ein⸗ 
getroffen. Derſelbe wurde aus Paris durch Ballon 
und weiterhin durch Courier befördert. In dieſem 
Schreiben ſpricht der General ſein Mitgefühl für den 
heiligen Vater in den über ihn verhängten Drang- 
ſalen aus und beklagt, daß die getzenwärtige Lage 
Frankreichs es unmöglich mache, ihm zu Hülfe zu 
kommen, äußert jedoch die Ueberzeugung, daß bald 
ein Umſchwung der Dinge eintreten werde. Er ſelbſt 
ſei entſchloſſen geweſen, ſich zurückzuziehen, ſobald er 
ſeine Aufgabe in Paris erfüllt habe, doch die Ent⸗ 
thronung des heiligen Vaters durch die italieniſche 
Annexion habe ihn veranlaßt, dieſen c 
zugeben, und er werde es als feine nächte Pflich 
betrachten, dem Papſte die dreifache Krone wieder 
zurückzuſtellen. (7) — Briefe und Beleldsadreſſen, 
ſtrömen überhaupt von allen Seiten zum Vatikan und 
erhalten den Papſt in einer gehobenen Stimmung, 
die ihn faſt gleichgültig gegen ſein Mißgeſchlck macht. 
Er iſt ſo kühn geworden, daß er ſich endlich ent⸗ 
ſchloſſen hat, die größere Exkommunikation gegen 
Viktor Emanuel auszusprechen, ſobald derſelbe in Rom 
einzieht. Trotz dieſer feindſeligen Haltung iſt übri⸗ 
gens der König entſchloſſen, Rom zu ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt zu machen und nächſtens dort einzuziehen. Vor 
einigen Tagen erklärte er einer hohen Perſon: „Man 
hat mich dreimal von Rom fern gehalten. Sept iſt 
es mein, und ich will lieber ſterben, als es aufgeben.“ 
Der Jeſuiten-General hat vom Papſte einen Verweis 
erhalten, weil er die Veröffentlichung einer Broſchüre 
von dem Mitgliede ſeines Ordens geſtattet hat, welche 
gegen die Einmiſchung Preußens als einer proteſtan⸗ 
tiſchen Regierung zu Gunſten der weltlichen Macht 
ſich ausſpricht. 


Meuefle Machrichten. 
Saarbrücken, 20. November. Berichte aus 
Verſailles vom 16. d. melden: Odo Ruſſel wird 
heute aus London hier erwartet. Die Nachrichten 
aus Paris deuten auf zunehmende Entmuthigung. 
Der Geſundheitszuſtand und die Verpflegungsver⸗ 
hältniſſe ſind bei unſeren Truppen anhaltend ſehr 
günſtig. 

Hamburg, 21. November. Die „Börſenhalle“ 
meldet, daß Kapitän Arendt vom norddeutſchen 
Schooner „Phönix“ am Freitag im Laufe des Tages 
zwiſchen Texel und Borkum 20 framzöſtſche Kriegs⸗ 
ſchiffe an verſchiedenen Punkten geſehen habe. 

Gotha, 21. November. Dr. Petermann erhielt 
werthvolle Briefe und Karten von dem ausgezeich- 
neten Afrikareiſenden Dr. Schweinfurth mit Nach- 
richten bis zum 29. Juli 1870. Derſelbe hat eine 
höchſt wichtige Reiſe gegen den Aequator zurückgelegt, 
die unſere bisherigen Vorſtellungen über das Quellen- 
gebiet des Nils außerordentlich bereichert, das Quell- 
gebiet des in den Tſad⸗See fließenden Schari entdeckt 
und gefunden hat, daß der Piaggias-See wahrſchein⸗ 
lich nicht exiſtirt. 

Dresden, 21. November. Wie das „Dresdner 
Journal“ meldet, iſt Staatsminiſter v. Frieſen geſtern 
Nachmittag von Verſailles zurückgekehrt und hat ſich 
heute Nachmittag nach Berlin begeben. — Das bie- 
fige Generalgouvernement macht belannt, daß zwei 
kriegsgefangene franzöſiſche Offiziere ihr ſchriftlich ge⸗ 


Verhandlungen zum Abſchluſſe zu bringen. 

München, 21. November. In gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen wird verfichert, daß alle Vorbereitungen 
zur demnächſtigen Reiſe des Königs nach Verſailles 
getroffen werden. 

Brüſſel, 20. November. In der Voraus- 
ſeßung, daß an der belgiſchen Grenze ſich wiederum 
kriegeriſche Ereigniſſe zutragen könnten, hat die hie⸗ 
ſige Regierung Befehl gegeben, alles bereit zu halten, 
um Truppen ſofort nach den gefährdeten Punkten 
werfen zu können, ſobald ſich das Bedürfniß heraus⸗ 
ſtellen ſollte. 

— Eingetroffene Berichte aus Lille von heute 
melden: Geſtern Morgen unternahm eine Kolonne von 
etwas Mobilgarden und Franktireurs einen Ausfall 
von Ham und ſtieß bei Tergnier auf preußiſche Trup⸗ 
pen. Nach mehrſtündigem Gefecht traten die Fran⸗ 
zoſen den Rückzug an. — Eine andere franzöſiſche 
Kolonne hatte ein ziemlich ernſthaftes Gefecht bei 
Fridres⸗Faillouel. Die Franzoſen mußten auf letzte⸗ 
ren Ort zurückgehen. 

Brüſſel, 21. November. Wie die „Indepen⸗ 
dance“ aus Lyon erfährt, ſind die Kunſtgegenſtände 
aus dem dortigen Muſeum entſernt und nach einem 
ſicheren Ort geſchafft worden. — Wie es heißt, hat 
die Regierung ein Dekret erlaſſen, nach welchem An- 
lehen, welche franzöſiſche Städte in Deutſchland ab- 
geſchloſſen haben, in Frankreich nicht anerkannt wer⸗ 
den, und weder deren Verzinſung noch Rückzahlung 
geſtattet ſein ſoll. 

Brüſſel, 21. November. (B. B.-C.) Der 
„Nouvelliſte de Rouen“ glaubt zu wiſſen, daß die 
nochmalige Anknüpfung von Verhandlungen zwiſchen 
Thiers und dem preußiſchen Hauptquartier bevorſteht 
und zwar werden dieſelben nicht minder die orien- 
taliſche Frage, als den nochmaligen Verſuch zur Her⸗ 
beiführung eines Waffenſtillſtandes zum Gegenſtande 
haben. — Die „France“ vom geſtrigen Tage erklärt, 
daß an Preußens Entſchluß allein das Schickſal Euro- 
pas, ſoweit es den drohenden orientaliſchen Krieg be⸗ 
trifft, abhänge. Man müſſe vor allen Dingen Preu- 


dens Erklärungen abwarten. 
Tours, 20. November. Die Regierung läßt 


amtlich veröffentlichen, daß die Preußen von Dreur) 
über Nonancourt einen Angriff auf Evreux gemacht 


haben, das von Nationalgarden jedoch behauptet 
wurde. Die Preußen ſtehen noch in den Umgebungen 
von Evreur. 

— Die Regierung hat angeordnet, daß alle 


Vertheidigungs⸗Comltés, welche auf nicht regelmäßige | Zettemin und der Premier-Lieutenant der Reſerve 
Weiſe eingeſetzt find, dem durch Dekret vom 14. Okt. 2. Garde-Ulanen-Regiments und Brigade-Adjutan 
errichteten Vertheidigungs - Comit6 unterſtellt werden [v. Heyden auf Leiſtenow. 


ſollen. 

— Der „Moniteur“ erklärt, daß die Regierung 
auch für die Folge alle Kapitäne aufgebrachter Han- 
delsſchlffe als Kriegsgefangene behandeln wird. — 
Die Blätter der nichtrepublikaniſchen Partei fahren 
fort, die Einberufung der Konſtituante zu verlangen. 

Tours, 19. November. Semur, 19. No- 
vember, Abends. Der Feind in Chatillon wurde von 
Garibaldiſchen Truppen unter Kommando Riciotti 
Garibaldt's überrumpelt. Alle feindlichen Soldaten, 
gegen 700 bis 800, wurden theils getödtet, theils 
gefangen. 

Florenz, 20. November. Der Kaiſer von 
Oeſterreich hat den öſterreichiſchen Geſandten am hie- 
ſigen Hofe, Baron v. Kübeck, angewieſen, in bejon- 
derer Audienz den König zur Wahl des Herzogs von 
Aoſta zum König von Spanien zu beglückwünſchen. 

Rom, 20. November. (B. B.-Z.) Mehrere 
hieſige Blätter verſichern, im Vatikan ſeien an 10.000 


Gewehre ſammt Munition verwahrt, und warnen die] beſizer Gräber auf Alt-Torney mit 69 von 
Regierung zur Vorſicht bezüglich der Immunitäte- Stimmen für eine Gjäprige Amtsdauer wiedergewa 


erklärung der dem Papſte belaſſenen Oertlichkeiten. 
London, 20. November. 
in einem Telegramm aus Shanghai vom 27. Oktober, 


daß 16 Kulis enthauptet und 23 verbannt wurden. höherer Anordnung zuſolge bereits am 2. 
Die Franzoſen erhalten 500,000 Taels Entſchädi⸗ beginnen und dergeſtalt beſchleunigt werden, 1 
Der franzöſiſche Gefandte ſoll ſich mit diejer |reis-Erjapgeichäft, dem ſich dann unmittelbar d 10 


gung. 
Genugthuung für zufrieden erklärt haben, und hat 
Peking wieder verlaſſen. Der ruſſiſche Geſandte da- 
gegen iſt, wie es heißt, hiermit nicht zufrieden geſtellt. 


13 
— Einem Telegramm desſelben Blattes aus Florenz lung darüber angeordnet, in welchem Umfange pi 


vom 17. November zufolge jol die Regierung ein ge- 
meinſames diplomatiſches Vorgehen mit England und 
Oeſterreich gegen Rußland auf das Entſchiedenſte ver⸗ 
weigert haben. 

London, 21. November. „Morning Poſt“ glaubt 
die Richtigkeit der geſtern von der „Times“ gebrach⸗ 
ten Nachricht aus Florenz, daß Italien ein gemein- 


ſames Vorgehen mit Oeſterreich und England gegen 
Rußland abſolut verweigert hat, in Frage ziehen zu] gefangenen die franzöſiſche Krankheit in die 
können. 


Die „Times“ meldet Bezirkes betrug 767. 


haben ſich mit Verluſt von 120 Mann und 70 
Pferden auf Chateau-vitain zurückgezogen. Von den 
Armeen liegen ſonſt keine Meldungen von Bedeutung 
vor. v. Podbielski. 


Pommern. . 5 

Stettin, 21. November. Von dem Herrn 
Oberpräſidenten, Freiherrn v. Münchhauſen, geht uns 
Folgendes zur Veröffentlichung zu: 

Der kommandirende General des zweiten Armee 
korps hat mir das nachfolgende Schreiben zugehen 
laſſen, deſſen Inhalt ich mit Rückſicht auf die große 
Zahl derer, an welche dasſelbe gerichtet iſt, hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß bringe. 

Der Ober-Präſident. 
Freiherr von Münchhauſen. 
H.⸗Q. Le Piple Chateau vor Paris, 
den 13. November 1870. 

Nachdem die Truppen des zweiten Armeekorps 
durch die Kapitulation von Mep disponibel geworden 
ſind und bereits vor Paris Verwendung gefunden 


haben, möchte ich nicht unterlaſſen, Denjenigen meint 


Anerkennung auszudrücken, welche ſich in den heimat 
lichen Provinzen Pommern, Weſtpreußen und Poſen 
es haben angelegen ſein laſſen, durch reiche Spendung 
von Liebesgaben, die ſtets ſchweren und oft gefahr“ 
vollen 70 Tage der Einſchließung von Met für die 
Truppen zu erleichtern, und wie ich hinzuſetzen darf, 
durch dieſe Gaben zu dem verhältnißmäßig guten OP 
ſundheitsſtande während der Cernirung nicht une 
ſentlich beizutragen. 

Danach bitte ich das Königliche Ober-Präſidium 
ſehr ergebenſt, durch Wohldeſſen Organe allen Denen, 
die mit ihrer Hände Arbeit mitwirkten, allen Denen, 


die durch Beiträge in natura oder Geld dieſe reichen 


Gaben ermöglichten, endlich Denen, die, Zeit und Mir 
hen nicht ſcheuend, die Transporte hierher geleiteten, 


meinen aufrichtigſten Dank ausſprechen zu wollen, 


Das Bewußtſein, zu der Angehörigen und Bef 
deten Wohlergehen beigeſteuert zu haben, wird für 
Geber der beſte Lohn ſein. 
Der General der Infanterie und kommandirend 
General. — 
(gez.) v. Franſecky. 


— Von unſern vor Paris ſtebenden pommer⸗ 


ſchen Landeleuten find neuerdings mit dem eisernen 
Kreuze delorirt worden: der Premier-Lieutenant 
ſchleſiſchen Jäger-Bataillon Nr. 5 v. Heyden 4 


— Nachdem das II. (pommerſche) Armeekorps 
in die Cernirungslinie von Paris eingerückt iſt, kon 


Privatpädereien für die Truppen dieſes Armer“ 


Korps zur Beförderung mit der Poſt unter den ade“ 


gemein vorgeſchriebenen Bedingungen wieder ange 
nommen werden. 

— Durch den biefigen „Lokalverein“ werde 
auf Wunſch des Herzogs v. Ujeſt heute 9 auegebl 
dete freiwillige Krankenpflegerinnen nach den Lazarethel 
von Weißenburg abgeſandt. — Die Geſammiicn! 
der bisher in den Lazarethen des Vereins aufgenon 
menen kranken und verwundeten preußiſchen Sold, 
beträgt 501, von welchen 297 als geheilt entlaſſe 
ſind und 1 Mann geſtorben iſt. 1 

— In petrihof ſoll ein beſonderes Poclen, 
Lazareth für franzöſiſche Kriegsgefangene eingerichte 
werden. 10 
— In der 3. Abtheilung des 4. Wabhlben 


wurde heute der bisherige Stadtverordnete Herr Our 


lt. 
— Die Zahl der ſtimmberechtigten Wähler die 


— Das Militär⸗Erſatzgeſchäft pro Gurt 


das 
daß ; 


Departements-Erſaßgeſchäft anſchließen wird, bere 
am 19. Januar beendet iſt. 195 
— Das Handelsminiſterium hat eine Ermi 
einzelnen Eiſenbahn-Verwaltungen im Stande 15 
Lokomotiven und anderes Material vorübergehend . 
Benutzung in den okkupirten franzöſiſchen Landesth 
len abzugeben. 7 
— Wie uns mitgetheilt wird, iſt der Sen, 
liche Oberſteuer-Kontroltur Hamens zum Sten 
Inſpektor hierſelbſt ernannt worden. 
— Wie wir vernehmen, ſoll durch die Sac 
iſe 
eingeſchleppt ſein und ſich hier in bedenklicher we 
verbreiten. l übe 
— In unſrer Stadt wird jetzt wieder viel! 


1871 fl 


{3 
1 


* 


F die ſchlechte Beſchaffenheit des Gaſes geklagt. Das gebiete. Die bevorſtehende Eröffnung des Café Chan⸗ 
I Gas brennt dunkel und erleuchtet die Läden und jon- kant, oder, wie man ſehr euphemiſtiſch ſagte, des 
ſtigen Lokale nur matt. Eine endliche Abhülfe iſt im Theaters, bildete ein Ereigniß. Alles ſprach davon 
Intereſſe der Stadt wie der Abnehmer dringend zu und am Abend war der große Saal überfüllt. Aus 
wünſchen; denn je ſchlechter das Gas, um jo gerin- Orleans hatte ſich außer einigen Damen, deren Cha⸗ 

ger alſo auch die Einnahmen der Stadt. rakter nicht gleich zu definiven, deren Nächſtenliebe 

aber über jeden Zweifel erhaben war, Niemand ein⸗ 

Vermiſchtes gefunden. Das Parterre war von den Soldaten be- 

— Sehr intereſſant ſchildert Herm. Voget in ſezt, auf der Galerie und in den Sperrſitzen hatten 

der „Fr. Z.“ noch aus der Zeit der Okkupation von die Offiziere Plaß genommen. Alle Chargen vom 


Orleans die Sonntagsvergnügungen, denen ſich die 
wackeren baieriſchen Krieger damals hingaben. Dem 
vom 31. Oktober datirten Briefe entnehmen wir: 
Beim Dejeuner vernahm ich die große Neuigkeit, daß 
am Abend ein Café Chantant eröffnet werden ſolle. 
Ein wunderbarer Theaterzettel, halb Deutſch, halb 
Franzöſiſch, bereitete auf den Kunſtgenuß vor: „Par 
ordre. Heute und die nachfolgendé tagé. 
Theatre Concert gymnastique. Galeries et 
Logen réservées für die Herren offeciecié 
Preis Eigang: Erster Platze 2 fr. Zweiter 
Platze 0 fr. 60 e. Bier das glas, 5 fr 30 
o Anzang 6 uhr ½ préeis“ So lautet die- 
ſes wunderbare Sprachdenkmal, intereſſant als ein 
Kulturprodukt des gegenwärtigen Krieges. Es be⸗ 
weiſt die bereits vollzogene Ausgleichung des Deut⸗ 
ſchen und Franzöſiſchen wenigſtens in dem Sprach- 


Bekanntma chung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Mit dem 15. d. Mts. find nene Tarife 

a, für den direkten Güterverkehr zwiſchen Statlonen 
der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn einerſeits 
und der biesfeitizen Bahn andererſeits 


und 
b. desgleichen zwiſchen Stationen der Niederſchleſiſch⸗ 
Mlkkiſchen Allendahn einerfeits und der Stalion 
* Stettin andererſeits. 
n Kraft getreten. 

Seat e diefer Tarife find, bei unſerer hieſigen 
Güterkaſſe und bei den Güter⸗Expibitionen in Neuſtadt 
E.⸗W., ale aſewalk, Stralſund, Cöslin u. Stolp 
um Preiſe von 2%, pe pro Stück käuflich zu haben. 

Stettin. den 19. November 1870.) 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Selin. 


Fretzdonff, Zenke. 8 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe der Offerten in Betreff der Lieferung des 
Brodes für die hieſigen gerichtlichen Gefangenen während 


General bis zum Junker waren vertreten, und kaum 
war eine Waffengattung, die nicht einen Repräſen⸗ 
tanten geſchickt. Beſonders zahlreich hatten ſich die 
Herren Aerzte eingefunden. Profeſſor Nußbaum fehlte 
ſo wenig wie General v. d. Tann. Auch die drei 
Prinzen, welche den Feldzug im erſten baieriſchen Ar⸗ 
meekorps mitmachten, Prinz Leopold und ſein Bruder 
Arnulf, ſowie Herzog Max Emanuel, der Bruder der 
Kaiſerin von Oeſterreich, ſaßen, ihr Glas vor ſich 
und ihre Cigarre rauchend, auf den hölzernen Bän⸗ 
ken in dem rauchgefüllten Saal. Vor ſolch einem 
Parterre hatten dieſe Gaukler wohl noch nie geſpielt. 
Das Programm war ein reichhaltiges. Sentimentale 
Lieder wechſelten ab mit derben Chanſons. Die letz⸗ 
teren fanden, obgleich ſie ebenſo wie die anderen nur 
von Einzelnen verſtanden wurden, wegen der Art 
ihres Vortrags den meiſten Beifall. Am lauteſten 


Seitens beſſelben 10 auf die Gr. Ausſtellung gebracht, 
wo ihnen von der Juri der erſte Preis zu erkaunt worden, 
20 Stück wurden ohne Beſchränkung aus der ganzen 
Heerde und 35 Stück aus den ſ. g. Berfauftäthieren, 
(Märzeu) aus denen bis dahin aus dieſer berühmten 
Heerde überhaupt nur verkauft ſein ſoll, gewählt. 

Bei Auekunſt der 10 Stück (von der Ausſtellung in 
Paris) in Berlin, wo ein Tag Ruhe gehalten wurde, 
nd dieſe Schafe von vielen Kennern beſtchtigt und man 
fi darüber einig geweſen, daß bis dato ſolche ausgezeich⸗ 
nete Thiere noch nicht aus Frankreich impertirt find, wie 
mir ſolches durch den Wollſortirer Behmer in Berlin, 


der felbt mehrere franzöſiſche Schafheerden eingeriäte kunft ertheilt. 
N 


hat, brieflich 5 iſt. Behmer iſt unbetheiligt; der 
Ankauf iſt von mir ſelbſt an Ort und Stelle unter 
Aſſiſtenz des Herrn Korumeſſer⸗Königsberg ate et 

Die Stiere find hier gezüchtet, jedoch im Mutterleibe 
mit importirt, wer letztere geſehen, hat ſich dahin aus⸗ 
geſprechen. daßldieſe Tiere zu den bevorzugteſten der aus 
Holland importirten, gehören. Die Justoahl iſt von 
mir um größten Theile an Ott und Stelle unter Aſſiſtenz 
dis Vieh⸗Exporteur Herrn K. C. Rüſt⸗Bingum geſchehn. 

Die Schweine ſtud bereits vor 0 Jahren aus England 
importirt und mit Erfolg durch meinen Milchpächter, 
Käſefabrikanten Herrn Diethelm fortgezüchtet. und fo 
bekaunt, daß jede Andeutung daven überfllüßig erſcheinen 
dürſte. Die gleichzeitig erwähnten Southedown find aus 
England aus der Heerde des Herzogs von Richmont 
importirt. 


Diejenigen Herrn, welche Juteteſſe dafür haben, dürften Wanderungen durch Venezuela, am Orinoco durch Britiſch⸗Guyang u. am 
Erſter Band. Venezuela, 


ut thun, dieſe Annonce in Verwahrung zu nehmen, indem 
ch für die Felge nur die Auktion nicht aber über die 
Eigen ſchaften, Abſſammung ꝛc. etwas verlantbaren werben. 
Domaine Brandenburg im November 1870. x 


ER: 


beklatſcht wurde natürlich der Cancan; altbaieriſche 
Soldaten und preußiſche Huſaren wetteiferten in 
Anerkennung dieſes franzöſtſchen National ⸗Tanzes. 
Auch die Gliederverrenkungen des Kautſchukmannes 
und vier wohldreſſirte Hunde fanden Gnade vor 
den Augen unſerer Krieger. Eine Pantomime bil- 
dete den Schluß der Vorſtellung, ein fran⸗ 
zöſiſcher Fauſt produzirte ſeine Zauberkünſte, beſchwor 
den Kautſchukmann, der als Mephiſto erſchien, und 
die Cancantänzerin, welche ſich als ſchöne Helena 
vorſtellte. Dazwiſchen machte Pierrot ſeine Wige, 
und das Ganze endete mit der Tödtung Mephiſto's, 
ſehr zum Erſtaunen der Altbaiern, die, den Worten 
ihrer Geiſtlichen glaubend, dem Teufel ein viel zähe⸗ 
res Leben zugetraur. . 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin 22 November. Wetter Morgens Regen, 
ſpäter ſchön. Temperatur 8 e R. Wind 

Pers.» matter, loco per 2125 Pfd. nach Qua⸗ 
lität gelder 60 78 , ungar. 69 75 , 83 bis 
Spb gelber pe: November 791 d nomi ell, per No⸗ 
vem er⸗Dezemder 785 , Gd., per Frubjahr 778, ½ 
bez., 77½¼ Pr. u. Gd., Mai⸗Juni 78%, bez 

Roggen wenig verändert loco per 2000 Pfund 
nach Qualität 49 53 %, per November u. November⸗ 
Dezember 51½ , Od, , Br., per Frübjabr 53%, 
% bez. u. Gb. per Mai Juni 54/ Ag Br. 
&erfte ſtill, per 1750 [Pfd. loco 36 bis 41 
nach Qualität. 


i 
i 


erer mit ben wöchentlich von Bremen nad 


Schiffsgelegenheit 


RI, 2 ee 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, deu Königl. Preuß. Regi 
Newyork 


r 


Hafer wenig verändert, per 1% SM. koch uach 
Qualität 29-31 , 47⸗ bis 50 b. er Frühjahr per 
2000 Pfd. 49: — ½ & bez. 

Erbſen loc per 2250 Pfd. Futter- 49—52 %, 
58 E, Frübjahr per 2000 Pfd. Futter⸗ 


A, 7 


Regulirungs Preiſe: 


Welien 79½ Ke, Rog⸗ 
gen 51% , N 1 


4 74 K „ Spiritus 16% BE 
Berlin, 21. November. (Bonds und Aftien-Dörfe.) 
Heute war die Stimmung Anfangs matt, ſpäter be:richte 
Kaufluſt, die Conrſe ſchlugen theilweife eine ſteigende 
Richtig ein und die Haltung befeſtigte ſich. 
Liverpool, 21 November. (Schluß bericht). Saum- 
wolle: 12000 Ballen Umſatz, davon für Sperulation und 
Export 3000 Sallen. Amerikaniſche fester 
Middbling Orleans 9%, midbling amerikaniſche 9, 
fair Dhollerah 6 ½, middling fair Dhollerah 6%, good 
middling Dhollerah 5¼, fair Bengal 6½ 67, New 
fair Oomra 6¾, good fair Oomra 7½, Pernam 9 „, 
Smyrna 7½, Egyptiſche 8%. 


erung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auscan⸗ 
‚ Baltimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 


vollen Poſtdampfern des Norddentſchen Lloyd, ſewie am 1. uud 15. eines jeden Monats mit großen 


dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, 
Die Paſſage⸗Preiſe ſiud billigſt geheilt und 


remen. 


altimore, Quebec, Neworleaus und Balveiton, 
wird auf portofreie Aufragen gern nnentgeldlich Ara. 


Kd. Ichon, 
Schiffsrheder und Nonſul. 


TComtoir: Langenſtraße BA. 


Neue Neiſewerke 


aus dem Verlage von Hermann 


Appun, Carl Ferd. 


ſtrom in den Jahren 1849 — 1868. 


Coſtenoble in Jena: 
Unter den Tropen. 


mazo nen⸗ 
mit 6 vom 


Berfaſſer nach der Natur aufgenommenen Illſtratlouen, gr. Lex. 8., eleg — 
Preis 5 Thlr. fr „ gr. Lex. 8., eleg broch. 


en vom 1. Januar bis 31. Dezember 1871, 
— iſt Termin en . 


Dieſe? bedeutſame Werk, für welches Se. Königl. Hoheit Prinz Adalbert 1 


auf den 1. Dezember d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem @efängniß-Infpeltor Sommer i. Gefängniß- 
Juſpektions Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 1, anberaumt, 
wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen können täglich, Diorgeus von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im In⸗ 
% fpektione-Burvean eingefehen werden. 

Stettin, den 10. November 1870. 


h Königliches Kreisgericht. 
| Bekanntmachung. 


| Die Speileabgäuge 

fangenen-Anftalt währ 
Meiſtbietenden überlaffen werden. 
Offerten iſt ein Termin 


auf den 2. Dezember d. J., 


Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Oeſäugniß Juſpektor Sommer lm Inſpeltlont 
Burean, Eliſabethſtraße Nr. 1, anberaumt, wozu Unters 
nehmungsluſtige eingeladen werden. 

Stettin, den 10. Nevember 1870. 


Königliches Kreisgericht. 


Vorläufige Anzeige. 
Zucht⸗Vieh⸗ 
Auktion. gr 


Am Mitwoch, den 25. Januar 1871 findet auf der 
Königl. Domaine Brandenburg in Oftpreußen, %, Meilen 
Chanſſee vom Bahnhofe Iubwigsart entfernt, eine Auktion 


über 
24. Stück 1¼ Jahr alte Böcke des Rambouflliers 
Stammes, 18 Stück Holländer Vollblut Stiere, 
im Alter von 8 bis 18 Monaten, und nach Be⸗ 
dürfniß von VBollb nt-⸗Horkſchir und Soufvolk Eber 
und Mutterſchweine im verſchiedenen Alter, ſtatt. 
Die Thleſe ſiad zu Minjmal⸗Preiſen eingeſchätzt und 
werden für jedes Mehrgebot abgegeben. Vor der Auktion 
wird Nichte aus freier Hand verkauft, Jede beliebige 
vorherige Beſichtigung der Heerden wird gerne geſehen, 
auch 25 auf verherige Aumeldung am Vahuhef Zub» 
wigsort Fuhrwerk geſtellt. — Die Böcke Ab geimpft. 
Bel der im näͤchſten Jahre in Ausſicht genommenen Auktion 
ſollen auch Southdown Vollblut⸗Böcke zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt werben. 
„Die Ramdouilliers Heerde iſt im Jahre 1867 aus den 
— des Herrn Gilbert⸗Vidiville (65 Stück) und 
errn Ballian-Jlliers (10 Stück) aus Frankreich importist 
Letztere 10 wurden aus der Anzahl gewählt, die Balliau 
aus feiner Hee de berelts zum Beſchicken der 1867 in 
Paris ſtattgefundenen Aus ſtellung gewählt hatte. Von 
den von Herrn Gilbert entnommenen 65 Stück, waren 


end des Jahres 1871 ſollen dem 
Zur Annahme der 


* 


Bünger. 
von Preußen die Widmung anzunehmen geruht hat, iſt die Frucht eines zwar zig⸗ 
Auktion jährigen Studlums der Natur und Menſchen in den auf Jen Til 1 5 5 
a zeſchneten Gegenden des tropiſchen Südamerika's, welche der Verfaſſer im Auftrage 


ani der Engliſchen Regierung bereiſte. 
Ale N W̃ K th 9 ad ect. Die herrlichen Vegetatſonsanſichten, nach ben ausgezeichneten Gemälden des 
7 


den 25. d. M., Nachmittags Verfaſſers gefertigt, gereichen dem Buche zu wahrer Zierde und find d t 
3 Uhr, ſollen im Börſen⸗Saal fol⸗ vorzügliche Abefüh rung im Atelier von N. Sb n u. un. Fat Ave 
gende Werthpapiere für Rechnung den es im höchſten Grade werthooll. 


angeht, durch mich öffentlich verkauft 


aus ber hieſigen gerichtlichen Ge- werden: 


1) 22 Stück Thuringia -⸗Aktien, in Browne, J. Roß, Reifen und Abenteur in de m A achen⸗ 
% 1 : Sue Or land: Arizona u. Sonora. Aus dem Engliſchen. (Bibliothek 8 
F Reifen und Entdeckungen älterer und neuerer Zeit VI. Bd.) mit 155 Illußtraltonen 
9 1 „ eee = gr. 8, eleg. en 1 Da | 
RER nie Der Verfaſſer führt durch Gegenden, welche die Einilifation noch weni 
ep berührt hat, er lernt uns Völker kennen, die durch ihre Naturwüchſiakeit einen 1 
I beſonderen Reiz für den Leſer gewähren. Mit großer Spannung folgen wir dem 
B ene Verfaſſer durch brennende Wüſten, wo er mit Klapperſchlangen und Scorpionen 
13) 8 . Ausdad-Bunzendoneide Tt.Feiie Banditen und Apacheu⸗Indtanern zu kämpfen bat. r 
10 2 a Kon. Tonrcolng 80 85 . Schlagintweit Sakünlünſki, ermann v., Reiſen in Indien 
„ 10 und Hochaſien. Eine Darſtellung der Landſchaft, der Cultur und Sitten der 
1 1 „ Feb er 5 „Bewohner, in Verbindung mit klimatiſchen und geologiſchen Verhältniſſen. Baſirt 
10 Beier “oft auf die Refultare der wiſſenſchaftlichen Miſſion von Hermann, Adolf und Robert 
de, Seelen. Der Flach mit 7 Mang e unge in Tenbelg d g 
23) 4 Genf ⸗Pappenhelm'ſche 7 rn. 5 bifcher Se / rofle 5 Kerf 8 8 uſtchten in Tondruck und 3 
2) 1 en 10.38 2 n topograp Be Indi gr. 37 7 elegant brochitt: Preis 5 
26 2 e ln der Sganmd Lie a nn = ass 12 En A Pre 18 4 Thlr. 24 Sgr.) 
en Rentegkammer 5 A BER 5 = 42 © r 55 — 
0 5 : Seide 18 lc, 1 . des Hchützenhauſes, nicht de 51 — Pe 5 
12 adiſche 35 fl.⸗Looſe, aſtus⸗Saale, [in h 0 Asse der 
f 5 Kredite? 1858, 
a en, am 24. November önigl. 


32) 4 Stick Schwed. 10 .Looſe, 
33) 10 S Baſerſche ar Prämien -⸗Anleihe, 


ein Concert ſtatt, ge 


Frau Mathilde Mallinger, 


Preuss. Loterie 


) 100 Preuß. 3½% 58 1 8 ee 
2 31% 0 a Königl. Preuß. Hoſopern⸗ und Rammerfängerin verkauft und verfenbe gegen Poſt vorſchuß ober Einſendung 
3050 100 . ade 2 . 9 1. 80 hie Menter 5 des Betrages ‚ Antpeilfeine in geſetzlicher Form zu 
37) 1 Stud Kurheiftfches 40 -Loos, Fr + P 9 nachſtehenden billigen Preiſen: i 
4 » Hamburger 50 = tauiftin von Munchen, . Leos-Autbeil 2 2 


38) 
39) 200 Mark Hamb. Banks-Prämſen⸗ Pfandbrief des 
Schwediſchen Süter⸗Hypothekeu-Vereins. 


Stettin, den 20. November 1870. 


Sachse. 
Vereideter Makler. 


Hof 
Herrn Jules de Swert, 


Kammer⸗Virtuoſen⸗ und Eoncertmeifter J. J. M. M. des 


Königs und der Königin von Preußen. 

Billets, Sitzplätze a 1 , Stehplätze a 20 J find 
zu haben in Leon Saunier’s Buchhandlung 
Paul Saunier 
Bote & Bock). 


und bei Herrn E. Simon 


8 423 2 1 15 pr: und 
1% für alle 4 klaffen gültig r * 
Stettin. 


&. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11—12, 


EEE Transportzettel, Signalemeuts, 
Frankfurter Lotterie, 8 Formulare über Forſtfrevel, 

on der Köniel. Rerierung genehmigt. ſind vorräthig bei 

von der nigl. Regierung genehmigt. 2 

000 MR R. (rasant. 


1941 Noten! Billig 
20 Opernpotpourri zuſ. nur . 
36 Tänze, voll äudig, zuf. uur 
1 
U 


— 2000, — 1000 ete. 
Original-Loose I, Klasse zu amtlichen 


reisen: 
Ein viertel Original-Loos A Thlr. — 26 Sgr. 
Ein halbes 1 288 1. 
Ein ganzes 5 ee 3 > 
gegen 8 des Betrages oder Nach- 
nahme bei dem Haupt-Colleeteur } 
A. Horix, Berlin, Werderscher Markt 4. 


40 Nationallieder aller Völker zuſ. uur 
200 der neueſten Lieder zul. 
12 ber beliebteſten Salon-Compoſitiouen zuf. 


Stettin, Breiteſtraße 33, 
offerirt 
in üheraus reichhaltiger Auswahl, die für das 


Weihnachtsgeſchäft eingegangenen 
Neuheiten, 


jowie eine große Parthie zurückgeſetzter 


Aleiderſtoffe 


) 


zu bedentend herabgeſetzteu Preifen. I 


An 9 Kn. 
Auf Berfüigeng des Königl. Kreis⸗Oerichts ſollen am 
am 25. November c., Nachmittags 3 
Uhr im Silberwieſe, Poll's Hof, 
Schuppen F. 
51 Teuuen Heringe 25 
meifbietenh gegen gleich baare Bezahlung derkauft werben. 
mau. ER 
Tine elugerichtete Eiſchlerwerkftact mit 4 Bänken, doll- zum. 
ſtändigem Bertieng und Brettervorräthen in welcher feit 
vielen Jahren die Tiſchlerei mit ſehr gutem Erfolg be- 


— 

2 

E 

E 

2 

E 

— 

8 

2 
—2——————————— 
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Alle 12 Sammlungen zuſ. nur 10 % 
Sarantie für Neu, tadellos, 
elegant und complet. 


3 r 
2 ed 


m Ch trait-Büsten 
trieben wurde, gelegen ia einer verkehrreichen Seeſt adt b 
Pemmieras, iſt sogleich zu verkaufen. Zum Ankauf ge⸗ lebensgross. 
nügen 200 Näheres in der Erpedition. f König Wilhelm, sr 
Durch alle 1 Fel en zu veſſehen: Kronprinz Friedrich elm, 


Im Feldlazareth Ze en, 
während des deutſch⸗franzöſiſchen ö 
Krieges 1870. 


ganz neu zum Geschenk sich eignend. 
Erlebniſſe eines Freiwilligen 


„Di Wacht am Ein, van 3 Eye Babe Gleichzeitig mache ich auf mein 
unter dem Johanniter⸗Orden. großes 
Der Reinertrag zum Beſten der allgemeinen 


billigen Preisen. 5 1 { 

St. Blagini, © | 

ER 2% 9 | 

deutſchen Invalidenſtiftung. f 5 f 

64 S. fl. 8“. geh. 15 ke. oder 5 Sgr. d ] . . 

München. E. Hubert's Verlag. R 5 = 5 

Dieſes Schriftchen wird ſeinen Leſern willkommene be 

Mittheilungen über das Leben in den Feldlazarethen und SV ver 5 e 

die Pflege der Verwundeten auf dem Schlachtfelde bringen. | 5 W᷑ \ j L 


r ER 


ſowie alle Arten 
er We 

Kinder 
Seebeben agb le, date 12. Breitcitahe 12, aufmerkſam und bitte im Intereſſe meiner werthen 
bolzdoſen, Puppen, Arbeitstiſchchen, Flaſchen, Porte; 
ha Feller ſche Spi 55 ſond it gewohnter Aufmerk⸗ 
J 5, er in den (ech. Heller ſche Spielwerkeſ geguen, ſondern mit g er Aufme 
5 Nur wer direkt bezieht, erhält Heller ſche Werke. Hel oft AL] on Piel been 8 a m e it h ed i ent 16 erden zu können. 


$ mit Himmelsſtimmen, m. Mandoline, m. Expreſſion, empfiehlt in großer Auswahl, 
Albums, Schreibzen e, Handſchuhkaſten, Briefbe⸗ „Zum deutſchen Haufe“. Kunden, ihre Einkäufe recht frühzeitig zu 
monnaies, Papiermeſſer, Stöde, Stühle — alles 
erlooſung. Ds 5 33 
„Aren, Breiteſtr. 33, 


Da die leona Prämienvertheilung allgemein wendet, verſichert, von feinen Werken zu erhalten. Jedes 
gute Aufnahme fand, fo habe auch für dieſen Winter feiner Werke iſt üderdies mit feinem Namen verſeden. 
wieder eine ſolche veranſſaltet; jeder Käufer erhält J Nen if hingegen daß Herr Heller dieſen Winter eine 
je nach dem Betrage ein oder mehrere Prämienſcheine. ] Verloolung von Werken veranſtaltet, das Leos zu 1 % 
Ebenſo findet auf vielfeitigen, Wunfch 12 Loofe 10 , um hierdurch Jedermann die Möglichkeit | ES 
eine Spieldofenverloofung ftatt, das Loos zu geben, für Wenig in den Beſitz eines folden zu gef 
zu 1 Thaler, zwölf Looſe 10 Thaler, langen. Wer daher Freude an Muſfik bat, fäume nicht 
Ziehung Anfangs April. . und verſuche Göttin Fortuna. Dieſe Looſe eignen flch 
Proſpekte werden mit den Preis ouranten Jed er; auch beſtens zu kleinen Geſchenken. 

mann franko zugeſandt. Die Ziehung ſindet im April durch Urlkuodsperſonen 


e dtlatt, und Ziehungsliften werden jedem Theilnehmer frauko 
Dieuſtmannsbücher, 


Fischersttasse 22. 
Spielwerke nebſt Patronen und Taſchen, 

| we D 
| 10 für Herren, Damen und 

1 Fr. Ruüuhner 0 8 

Spieldoſen Bicfenmader, | 

ſchwerer, Globus, Cigarrenetuis, Tabaks⸗ u. Zünd⸗ | \ 

mit Mnfit; ferner Thürſchloß mufiken. Stets das N ueber 5 eutuehmen, um dem ſpäteren Andrang nicht zu be⸗ 

es nicht find, fo iſt nur, wer fi direkt an das Haus 


; 
| 


„ ... ne ee ae a 


2 


zugeſandt. Eine Prämienvertheilung, wie die letztjährige 
im Betrage von Fr. 12,000, findet in gleicher Weife 
wieder ſtattt, fo daß Jeder, welcher dieſen Winter ein 


N * 9 9 
Droſchkenreglements, e e e Valmoral-, Victoria⸗ Stepp⸗ und 
ſtets vorräthig dei Prämienziehung Theil uimmt. El 4 

R. GArassmann. „n gate en e Warb⸗Nöcke, 


In der ©. F. Winter’schen Verlagshandlung iu Leipzig ist neu erschienen; 


Henry Thomas Buckle’s empfiehlt 4 1 
Geschichte der Civilisation in Eng land. von den Einfachſten bis zu den Eleganteſten 
Deutsch von Arnold Ruge. Vierte rechtmässige Ausg. 2 Bde. 90 ruckbogen. 0 . Breiteſtraße 


Er WE Hartpole Lecky’s Sittengeschichte | uc ren, 22. 


Europas von Augustus bis auf Karl den Grossen. Mit Bewilligung des Verfassers N 
übersetzt von Dr. H. Jolowiez. Erster Band. gr. 8. geh. 26%, Bogen. 1 Thlr. DA re Te ] ˙ii.. Peek 


Sgr. Der zweite Band (Schluss) wird in Kurzem erscheinen, ‚N ; A f 85 
Die Naturlehre des Staates als Grundlage Gransee 


aller Staats wiſſenſchaft. Von Conſtantin Frantz. 8. geh. 30 Bogen. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Neue Werke und Winke 


für die Bewirthſchaftung des Waſſers 


(Hydronomie). Von Dr. H. Beta. Mit zwei Abbildungen in Holzſchnitt. gr. 8. geh. 


Officier-Baschlicks 


waſſerdichter Stoff, zum Nachſenden, und ſaͤmmtliche Militaireffekten empfiehlt 


Zu 


A 
Eine in allen Zweigen der Stabt« und Landwirſbſchat 
gründlich erfahrene und gut empfohlene Wirthſchafter ig 
wünſcht zum 1. Januar reſp. auch ſpäter in der Sl 
oder anf dem Lande Kondition. Nähere Auskunft wir 
der Kaufmann Merm. Bitterhuseh in Gr 
wald gern ertheilen. » 


1 


2 Marmor und Sandſtein 
empfiehlt in großer Augwahl ER 


. Ein junges Mädchen, Tochter eines Adminiſtraters, 

in allen Zweigen der Wirthſchaſt erfahren, ſucht Umfl en 
Balder eine Stelle zur Unterfiägung der Hanafran in a 
Stadt oder auf dem Lande, bei einer einzelnen Dam, 


iſcher⸗ Netze 
2 ohes Gehalt wird weniger er j 
K gute Behandlung. Adre 5 Be 2 * erved · 


be man in die 
Mafterweife, in ſammtlichen Gattungen, empfiehlt zu den d Bl. gefl. sub M. Z. & einſenden zu wollen. 
billigſten Preiſen. 


— . | Sigdt- Theater 


A. Gedke, Breiteſtraße 41—42, Das Bonrlieren, einzig prateſche Method: Yenfer Mitwe den 28. November. 1870. 
d. Thuren luſtdi „ 8 eiu G. Troubadour. 
vis⸗g-vis Hotel du Nord. A. — 3 Es 7 Große Oper in 4 — ji verdi. 


